15. August


Es ströme aber das Recht wie Wasser und die Gerechtigkeit wie ein nie versiegender Bach. 


Am. 5,24





Uns ist das Recht


zu schaffen aufgetragen!


Man mißt an dir und mir


"Gerechtigkeit".


Und sieht man uns,


dann wird man denken, sagen:


So handelt Gott,


so tut er, was befreit.





Doch mag's auch anders sein,


was wir so zeigen:


Vielleicht ist doppelzüngig 


unser Spruch?


Und wenn wir schnell


(zu schnell!) den Daumen neigen,


ist unser Urteil wohl


des Rechtes Bruch?





Ob so, ob anders,


wir sind stets der Spiegel,


von dem was Gott


an unserm Herzen tut:


Das, was wir handeln


zeigt des Glaubens Siegel,


ob's schlecht und falsch ist


oder wahr und gut.





Das soll uns groß


vor unsrer Seele stehen:


Die Menschen fragen


immer, was du bist,


und nicht so sehr,


was ihre Augen sehen.


Sie wollen wissen,


was dahinter ist!





Ach, daß wir nicht


nur scheinen, gleißen, blenden,


denn eines Tages 


muß es doch ans Licht!


Das rechte, wahre Tun


soll niemals enden,


bis einmal Gott


das letzte Urteil spricht.











16. August


Was tut's aber? Wenn nur Christus verkündigt wird, es geschehe zum Vorwand oder in Wahrheit, so freue ich mich darüber.


Phil. 1,18





Es müssen ihm


ja noch die Feinde dienen!


Es kann dem Herrn nicht wehren,


der ihn haßt!


In ihm ist Wahrheit,


Heil und Macht erschienen! -


zuletzt wird der vergeh'n,


der ihm nicht paßt!





Bis dahin bleibt's dabei:


Es kann nicht schaden,


wenn einer Christus


nur als Herren kennt!


Es wächst und blüht


ja nur durch Christi Gnaden,


was er, der Herr, 


der Sache dienlich nennt.





Da mag ein Mensch


sogar zum Bösen lenken,


daß er verwirrt und schlechte


Saat verstreut.


Der Herr tut selbst


weit über alles Denken:


Noch aus der Arglist wird,


was ihn erfreut!





Wie oft hast Du,


hab' ich das auch erfahren:


Die Angst war groß


und fern die Zuversicht...


Doch als wir klein


und ganz am Ende waren,


da ging uns auf die Hoffnung


und sein Licht! -





Wir dürfen glauben,


fest darauf vertrauen:


In dieser Welt geschieht,


was Christus will!


Wir dürfen fest


in allem auf ihn bauen,


und sollen fröhlich sein,


gelassen, still.


